
Generalkonsulin will mehr Kooperationen
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Das deutsche duale Ausbildungssystem sei ein Vorbild für den Subkontinent

Die Wirtschaft der Hansestadt verfügt über Stärken und Spezialisierungen, die in Indien zum Aufbau einer modernen Volkswirtschaft
gebraucht werden. Das sagte so die indische Generalkonsulin in Hamburg, Murugesan Subashini. Sie sprach auf Einladung des German-
Indian Round Table (GIRT), der am Montagabend in den Räumen der Anwaltskanzlei TaylorWessing stattfand. Der wirtschaftliche Fokus
Hamburgs etwa auf erneuerbaren Energien, Schifffahrt, Logistik oder ziviler Luftfahrt entspreche Bereichen, in denen Indien Investitionen
brauche.

"Der indisch-deutsche Handel stieg von 12 Milliarden Euro im Jahr 2007 auf 15 Milliarden im Jahr 2010", sagte Subashini.
Bundeskanzlerin Angela Merkel und der indische Premierminister Manmohan Singh hätten zugesagt, diesen Wert bis 2012 auf 20
Milliarden Euro zu steigern. Der Anteil Hamburgs an dem Warenaustausch lag in dem Zeitraum zwischen acht und elf Prozent.

Seit 2002 ist der Handel zwischen Hamburg und Indien von 452 Millionen auf 1,27 Milliarden Euro gestiegen, sagte Rajnish Tiwari, Leiter
des GIRT. "Hamburg spielt eine führende Rolle im deutsch-indischen Handel", so der Gastgeber. Teilnehmer des informellen Kreises, der
vor zehn Jahren ins Leben gerufen wurde, sind Geschäftsleute mit Beziehungen nach Indien.

Subashini, die das Amt der Generalkonsulin im Januar angetreten hatte und zuvor unter anderem auf Stationen in Kiew und London tätig
war, betonte, dass die duale Ausbildung ein wichtiges Arbeitsfeld für die indisch-hamburgischen Beziehungen sei. "Hunderttausende von
Doktoren und Ingenieuren werden in Indien ausgebildet, aber es gibt einen großen Bedarf an qualifizierten Fachkräften wie Elektrikern,
Klempnern oder anderen technischen Berufen", so die Diplomatin. Die deutschen Erfahrungen mit Berufsschulen und der Zusammenarbeit
von Handelskammern mit der Wirtschaft könnten dazu genutzt werden, ein vergleichbares Ausbildungswesen in Indien aufzubauen.

Bis 2050 werde Indien die zweitgrößte Wirtschaftsmacht der Welt werden. Mit einem Wachstum von acht Prozent gehöre ihr Land zu den
Wachstumsmotoren der Weltwirtschaft. In den kommenden Jahren könne die indische Wirtschaft um 8,4 Prozent wachsen, zitierte die
Generalkonsulin aktuelle Prognosen. Es könnten auch zehn Prozent jährlich werden, wenn sich die Rahmenbedingungen für das
Wachstum der Infrastruktur und der Ausbildung von Fachkräften sowie in der Landwirtschaft verbessern würden.

Mit 467 Millionen Beschäftigten verfüge der Subkontinent über das zweitgrößte Arbeitskraftkontingent. Unter den Schwellenländern gehöre
Indien politisch zu den liberalsten Ökonomien, hob die Konsulin hervor. Zugleich gebe es viele gesellschaftliche Herausforderungen. So
würden 400 Millionen Menschen in dem Land unterhalb der Armutsgrenze der Weltbank von weniger als 1,25 Dollar leben.

Indien müsse vor allem die Infrastruktur des Landes ausbauen. Straßen, Flughäfen, Schulen, Universitäten, Krankenhäuser und speziell
Telekom-Infrastruktur seien wichtig. Aus diesem Grund habe es sich indische Regierung zum Ziel gesetzt, ausländische Firmen zu stärken.
Auch der Ausbau von Public-Private-Partnerships (PPP), also die Kooperation von öffentlichen und privaten Investoren etwa zur
Realisierung bestimmter Infrastrukturvorhaben, werde intensiv von der Regierung gefördert, teilte die Diplomatin in ihrem Vortag mit. Hier
lägen auch die Herausforderungen für deutsche Investoren. Sie seien hochwillkommen. stm
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